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Auswirkungen auf das Gesundheitswesen (neue Impf-
Stoffe, neue Diagnostika und Therapeutika, Gentherapie
etc.) haben, ebenso wie auf die Landwirtschaft, deren
Produktivität noch einmal sprunghaft zunehmen könnte.

Die 10 Haupttrends nach Cooper und Hollick

Gestützt auf diese Grundüberlegungen entwickeln Coo-
per und Hollick ein Szenario aus den folgenden 10
Haupttrends (vgl. Richard N. Cooper and Ann L. Hollick,
Technological Frontiers and Foreign Relations).

1. Die Energiepreise werden relativ hoch bleiben, doch
die Anpassung der Produktionsstruktur kann nur
sehr langsam vonstatten gehen, so dass Energieein-
sparungen weiterhin forciert werden. Andererseits
vergrössert das weltweite Wirtschaftswachstum
die Energienachfrage, so dass bis zum Jahr 2000
der absolute Ölkonsum bei anziehenden Preisen
weiter steigen wird.

2. Neue Materialien werden bei der Energieeinsparung
eine grosse Rolle spielen, und zwar sowohl dank der
Substitution von schweren Materialien durch leich-
tere wie auch durch die neuen Produktionsverfah-
ren. Die traditionelle Metallindustrie (Stahl, Kupfer,
Aluminium) wird darunter leiden und den Protektio-
nismus in diesen Branchen weiter anheizen. Kurzfri-
stige Flaschenhälse bei einzelnen Grundstoffen sind
nicht auszuschliessen. Eine allgemeine Material-
oder Rohstoffbarriere des Wachstums wird es je-
doch nur in den Köpfen einiger (unverbesserlicher)
Kommentatoren geben, die temporäre und punktu-
eile Verknappungen entgegen jeglicher Evidenz als
permanente Veränderung der Rahmenbedingungen
interpretieren.

3. Die Revolution im Sektor Elektronik wird die Kosten
auch komplexer «Computations» wie der «Fern-
kommunikation» in allen Formen drastisch senken.
Zusammen mit den sinkenden Transport- und Reise-
kosten wird dies die industriellen Standorte globali-
sieren und dabei immer mehr auch die Dienstleistun-
gen miterfassen.

4. Die Welt schrumpft so zumindest im Bereich der
Kommunikation zu einem «globalen Dorf» zusam-
men. Barrieren unterschiedlicher Sprachen, Kultu-
ren und Präferenzen werden fallen oder massiv ge-
senkt werden. Diese Globalisierung wird sich nicht
auf die ökonomische Sphäre beschränken können,
sondern u.a. auch Politik erfassen.

5. Die Kosten des Transports, insbesondere in der
Luft, werden weiterhin markant sinken. Bereits heu-
te verlassen 20% des US-Exportwertes das Land
per Flugzeug.

6. Biotechnische Entwicklungen werden die Erträge
der Landwirtschaft erneut stark steigern. Davon
werden die nahrungsmittelimportierenden Länder
am meisten profitieren. Gleichzeitig werden aber die
Spannungen zwischen den bereits heute Über-
schüsse produzierenden Ländern anwachsen.

7. Die Entwicklung neuer und billiger Medikamente
wird den Gesundheitszustand der Menschheit wei-
ter verbessern, die Lebenserwartung weiter stei-
gern und bei anhaltend niedrigen Geburtenziffern
die Überalterung beziehungsweise Alterung der Be-

völkerung weiter vorantreiben. Dies wird nachhalti-
ge Auswirkungen auf den Arbeitsmarkt haben und
kann zu neuen Verknappungen der Arbeitskräfte
und damit zur Verlängerung der Arbeitsphase insbe-
sondere in den USA und Europa führen. Parallel
dazu wird jedoch die migrationsbedingte Spannung

zwischen Ländern mit wachsendem Bevölkerungs-
druck und Ländern mit Arbeitskräfteknappheit an-
steigen.

8. Trotz der gewaltigen Fortschritte im Bereich der
Elektronik und Computer ist nicht mit einer techno-
logisch bedingten Massenarbeitslosigkeit zu rech-
nen. Gegen die Arbeitsplatzvernichtung durch Ma-
schinen und Roboter sprechen folgende Fakten und
Erwägungen: Technische Fortschritte erhöhen stets
auch das Einkommen und schaffen so neue Nach-
frage nach Gütern und Dienstleistungen (wenn-
gleich meist in ganz anderen Branchen). Wenn die
Haushalte zuviel sparen, kann das durch den Staat
mit makroökonomischen Mitteln kompensiert wer-
den. Und schliesslich wird sich das Arbeitsangebot
aus demographischen Gründen von selbst rückläu-
fig entwickeln.

9. Unklar sind die Auswirkungen des technischen Fort-
schritts auf den internationalen Handel. Offensicht-
lieh gibt es Tendenzen in Richtung zu- und abneh-
mender Interdependenz, wobei die Kräfte einer Ver-
tiefung und Erweiterung der Internationalisierung
überwiegen dürften. Dies würde heissen, dass der
internationale Handel und die internationalen Inve-
stitionen auch in Zukunft das weltwirtschaftliche
Wachstum tendenziell übertreffen dürften.

10. Die skizzierten technologischen Veränderungen
werden auch die Erfassung und Vermeidung von
Umweltverschmutzung aller Art massgeblich beein-
flussen. Mit einer fundamentalen Änderung des po-
litischen oder ökonomischen Umweltschutzes ist je-
doch nicht zu rechnen.

«Aus dem Wochenbericht der Bank Julius Bär»
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Tendenzfarben Damenbekleidung
Frühjahr/Sommer 1988

Zurückhaltung bei Farben und Masshalten bei Stoff-
strukturen beeinflussen im wesentlichen das Farbbild.

Eine milde, natürliche Farbigkeit ohne grosse Kontraste
bestimmt den Sommer 1988. Im Vordergrund stehen
Ton in Ton und weiche, ombrierende Kombinationen.

Les /Waf/'ns

Die kühle Frische eines Sommermorgens stand Pate für
helle, fast transparente, zart getönte Nuancen wie Blau-
grün «Embrun», Rosa des Morgenrots, Himmelblau,
Gelb «Zephyr», Wassergrün «Alize» und Lila «Brume».
Sie sind bestimmt für eine klare, anspruchsvolle, archi-
tektonisch beeinflusste Silhouette.
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Diese Töne werden untereinander gemischt oder mit der
Gruppe «Les Horizons» kombiniert. Sie finden Verwen-
dung für flach wirkende Stoffe, für Qualitäten mit mehr
Stand und für gechintzte Oberflächen sowie für einfa-
che Bindungsstrukturen, kühle, trockene Qualitäten und
semitransparente Bilder.

Les Hor/'zons

Eine Gruppe neutraler, anspruchsvoller, heller bis mittle-
rer Töne wie Grau «Solitude», Ecru «Calme», Altsilber
«Nostalgie», Sandton «Paysage», metallisches Blau «Si-
lence» und Aquarell, beeinflusst von Wind und Wetter,
von Licht und Schatten. Sie sind das Fundament für eine
wertbeständige City- und Freizeitbekleidung.

Die dazupassenden Stoffe geben sich flach, bis leicht
bewegt in vorwiegend matterer Optik.

Les Marchés

Die fröhliche Atmosphäre und das bunte Treiben eines
Blumen- und Gemüsemarktes sind Stimulans für milde,
fruchtige und blumige Nuancen wie Grapefruit, Salbei,
Pfirsich, Pfefferminze, Pfingstrose und das zarte Blau
der Rosmarinblüten.

Sie werden eingesetzt für eine frische sommerliche
Mode sowie für Accessoires. Für Ton in Ton-Kombina-
tionen werden sie mit der Gruppe «Les Matins» und «Les
Fêtes» kombiniert.

Crêpe-Varianten, leicht bewegte Oberflächen und semi-
transparente Stoffe eignen sich besonders für diese
Farbrichtung.

Les Fêtes

Satte, volle Nuancen wie Grün «Seguedille», Blau «Sar-
dane», Rosa «Polka», Gold «Csardas», Rot «Tarantella»
und Marineblau «Charleston» für eine Ambiance von be-
schwingten Festen unter freiem Himmel.

Sie werden bevorzugt für eine festliche, körperum-
schmeichelnde und nachzeichnende Silhouette.

Für eine etwas hellere Farbinterpretation werden sie mit
der Gruppe «Les Marchés» gemischt.

Die Stoffe geben sich edel seidig, leicht bewegt bis ge-
kräuselt sowie trocken und körnig.

Viscosuisse SA

Tip noch für alle, die - wie ESPRIT - der Zeit gerne ein
wenig vorauseilen wollen: Die zarten Aquarellfarben
sind ein erstes fröhliches Signal für den Vor-Frühling, der
nach den grauen November- und Dezembertagen schon
in greifbare Nähe rückt...
ESPRIT-GIRLS like it hot! Die ESPRIT-Holiday-Kollektion
ist erhältlich in Boutiquen und Warenhäusern der ganzen
Schweiz.

Tagungen und Messen

ESPRIT Holiday-Kollektion Winter 1986

Guten Grund zum Lachen

hat das aufgestellte ESPRIT-Mädchen, denn es ist gut
gerüstet, wenn der Winterwind um alle Ecken bläst. Die
federleichte Parkajacke aus wattiertem Nylon leuchtet
optimistisch in keckem Mint. Cool ist der Kontrast zur
apricot-farbigen Canvas-Hose. Eisblau blitzt das kusche-
lige Sweatshirt über zwei Poloshirts - zitronengelb und
apricot. Doppelt gemoppelt hat noch keinen gereut! Ein

Schweizerische Industrie- und
Handelsausstellungen - SWISSEXPOs -
in Korea und Japan 1987

Die schweizerische Wirtschaft
stellt sich der fernöstlichen Herausforderung

In rund sechs Monaten wird die Sw/'ssexpo Korea
(13.-16. April 1987) eröffnet. Aufgrund der jüngsten
konjunkturellen Entwicklung zu einem überaus günsti-
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